
4. KIN Roundtable Petfood 2025

Trends, Technologie und 
Transparenz im Fokus 
Bereits zum vierten Mal war das Lebensmittelinstitut KIN in Neumünster Treffpunkt des Who's Who der 
Heimtiernahrungsindustrie der DACH-Region. Für das KIN, das in diesem Jahr das 60-jährige Bestehen 
feiert, ist der Roundtable Petfood nicht nur eine besondere Veranstaltung im Jahreskalender, sondern 
auch eine der größten und zählt mithin zu einer der beliebtesten in der gesamten Branche. 

W 
ir freuen uns sehr darüber, 
dass wir wieder so viel positive 
Rückmeldung erhalten haben 

und viele unserer Teilnehmenden auch 
gerne wiederkommen'; hieß KIN-Insti­
tutsleiter Patrick Ferrier in seiner Eröff­
nungsrede die diesjährigen Teilnehmen­
den willkommen. Neben der Möglichkeit 
zum Netzwerken und der wieder sehr gut 
besuchten, parallelen Fachausstellung 
bildeten auch in diesem Jahr wieder die 
Vorträge den Kern der Veranstaltung. 
Diesmal lag der thematische Fokus weni-
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ger auf strategischen Aspekten, sondern 
hatte ganz aktuelle Herausforderungen 
zum Gegenstand, darunter u.a. den Fach­
kräftemangel und Nachhaltigkeit. 

Gute Führung für 
zufriedene Mitarbeitende 

Den Startschuss in der Reihe der Spea­
ker gab Uwe Grebe, Coach und Unter­
nehmensberater vom Unternehmen 
flow account 5,4. In seinem Vortrag „Was 
treibt Beschäftigte heute an? Führung 

bei Fachkräftemangel neu denken" stell­
te er die Frage, wie Unternehmen lau­
fen würden, wenn alle Mitarbeitenden 
richtig motiviert wären. Seine These: Um 
Beschäftigte im Unternehmen zu halten 
und ein Team zu motivieren, bedarf es 
keiner besonderen Benefits. ,,Gute Füh­
rung reicht vollkommen'; so Grebe. 

Gute Führung, so führte Grebe weiter 
aus, setze sich zusammen aus charis­
matischem Verhalten, Empathie, ins­
pirierender Motivation, individueller 



Werts
1

chätzung und intellektueller Stimu­
lierung dem einzelnen Mitarbeitenden 
gege�über. Im Gegensatz dazu stellen 
u.a. überhöhte Selbstumarmung, geringe
Wert�chätzung und Kommunikations­
defizif e Konfliktursachen für Führungs­
kräftl dar und seien kontraproduktiv.
Neben der für Führungskräfte nötigen
EmpJthie komme Grebe zufolge der in­
dividiiellen Wertschätzung des Mitarbei­
tendJn heute eine zentrale Funktion zu.
DiesJ müsse auf die persönliche, indivi­
duenb Belohnung ausgerichtet sein.

r
ecruiting neu denken 

Wie (ndet man als Arbeitgeber heute ei­
gentlich die nötigen Arbeitskräfte? Die-
ser ,rage ging Stefano Pettinella vom 
Unternehmen Riebensahm Agribusine·ss 
Recriliting in seinem Vortrag „Wer jetzt 
nicht handelt, verliert: Fachkräfte gewin­
nen in einer neuen Arbeitswelt" nach. 

Pettilena zufolge werde sich der Fach­
kräft1emangel in den kommenden Jah­
ren / weiter verschärfen. Geschuldet 
sei dies zum einen dem Rückgang an 
Arbeitskräften, die je nach Einwande­
run�s-Szenario bis 2060 um 10 bis 30 

Pro�ent abnehmen. Die Gründe hierfür 
seien u.a. die Babyboomer, die jetzt be­
gimien, den Arbeitsmarkt zu verlassen. 
Die Generationen Yund Z fangen diesen 

Das KIN feiert in diesem Jahr das 

GO-jährige Bestehen. 

Rückgang jedoch nicht adäquat auf. Zu­
dem konkurriere die Heimtierbranche 
mit digitaleren Branchen um dieselben 
Talente, etwa mit der der IT, die von jun­
gen Arbeitsuchenden als deutlich at­
traktiver wahrgenommen werde. 

Um geeignete Arbeitskräfte zu finden 
und zu binden, sei heute die generatio­
nenspezifische Ansprache unerlässlich, 
so Pettinella, weil jeder Generation ein 
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komplett unterschiedliches Werte- und 
Verhaltensmuster zugrunde liege. Um 
insbesondere die Generationen Y und 
Z für sich zu gewinnen, bedürfe es da­
zu einer Ansprache, die offen, digital, 
schnell und visuell sei. Daraus folge, 
dass in Bewerbungsprozessen Recrui­
ting heute neu gedacht werden müsse, 
mahnt Pettinella. Das betreffe auch die 
Arbeitgebermarke. Diese sollte, um als 
authentisch wahrgenommen zu wer­
den, auf klaren Werten und Visionen be­
ruhen, die im Alltag sichtbar sind sowie 
auf eine Kommunikation auf Augenhö­
he setzt, die ehrlich und relevant ist und 
nicht auf Worthülsen beruht. ,,Ein Un­
ternehmen ist, wie es sich verhält, nicht 
wie es sich darstellt'� so Pettinella. 

Zudem gelte es, Potenziale abseits des 
perfekten Lebenslaufs zu erkennen. 
Viele aussortierte Kandidaten haben 
Resilienz durch Umwege oder Brüche, 
Neugier und Lernfähigkeit durch Bran­
chenwechsel und Innovation durch 
andere Perspektiven. Wichtiger als Sta­
tionen sind persönliche Kompetenzen 
wie Eigeninitiative, Integrität, Anpas­
sungsfähigkeit und Empathie. Damit 
die Wirtschaft und die Heimtierbran­
che weiterhin gut funktionieren sei es 
schließlich außerdem wichtig, auch die 
eingewanderten Bevölkerungsteile ► 
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in die Suche miteinzubeziehen. ,Niele 
ausländische Fachkräfte haben enor­
mes Potenzial'; so Pettinella. Die Unter­
nehmen seien gefordert, durch interkul­
turelle Integration und durch Hilfe beim 
Spracherwerb zu unterstützen. Menta­
ring und wertschätzende Begleitung so­
wie Zeit zur Einarbeitung seien zu inves­
tieren, um hier zu einem erfolgreichen 
Ergebnis zu gelangen. 

Marken als ein Stück 
Lebensgefühl 

Welcher Erfolgsstrategien sich Unter­
nehmen zur Margenoptimierung bedie­
nen sollten erklärte Sven Kramer von der 
Pauls Beute GmbH in seiner Präsentati­
on ,;von der Marke zum Mehrwert: Er­
folgsstrategien zur Margenoptimierung''. 

Marken sind klassischerweise Waren 
(Handelsmarken) und Dienstleistun­
gen, zunehmend aber auch Unterneh­
men, Personen, Kommunen und Sport­
teams. Als im 18. und 19. Jahrhundert 
die ersten Markenartikel entstanden, 
half die industrielle Fertigung, Mas­
senprodukte als Markenerzeugnisse zu 

. Kopf frei - ilJr Ihr Kemges< 

Wichtige Informationen zum Thema 

Hydrokolloide lieferte Christian Köhler 

von der MBB GmbH. 
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entwickeln. Im 20. Jahrhundert stand 
die Vermarktungsform Marke gänzlich 
im Mittelpunkt des Wirtschaftslebens. 
Heute gibt es kaum etwas, das keine 
Marke sein könnte. Eine Marke ist mehr 
als eine Marke, ein Logo oder ein Name. 
„Eine starke Marke ist auch ein Stück 
Lebensgefühl, Überzeugung und damit 
auch ein Umsatzbringer''. so Kramer. 
Wichtig für Kunden sei aber auch die 
Erzeugung eines Mehrwerts, über den 
Status als Marke hinaus. Ein Mehrwert 
zeichnet sich durch den Zuwachs an 
Wert aus, der durch ein Unternehmen 
erarbeitet wird. Kunden kaufen nicht 
nur wegen des Namens - sie wollen dar­
über hinaus auch einen echten Nutzen, 
der nicht zwingend ein besonderes Fea­
ture sein müsse, sondern auch ein Ge­
fühl sein könne, so Kramer. 

Nachhaltigkeit rechtssicher 
kommunizieren 

Beispiele zur gegenwärtigen Rechtspre­
chung zu Nachhaltigkeit-Claims lieferte 
Dr. Gerd Großheider von der von Gim­
born GmbH in seinem gleichnamigen 
Vortrag. Nachhaltigkeit wird zuneh­
mend zur strategischen Waffe im Wett­
bewerb - auch im Heimtierfuttermarkt . 
Begriffe wie „klimaneutral" oder „nach­
haltig produziert" sollen für Vertrauen 
sorgen und Marken profilieren. Doch 
genau hier entstehen rechtliche Fall­
stricke, so Großheider: Immer häufiger 
werden Umweltversprechen wegen Ir­
reführung abgemahnt - mit dem UWG 
( Gesetz gegen den unlauteren Wettbe­
werb) als rechtlicher Grundlage. Zwar 
gelte Petfood nicht als klassisches Le­
bensmittel, doch viele Urteile aus dem 
Lebensmittelbereich sind wegweisend 
- vor allem, wenn sie sich auf das UWG
stützen.

Die Rechtsprechung (LG/OLG/BGH) 
legt Umweltclaims zunehmend streng 
aus. Wer mit Klimaschutz oder Nach­
haltigkeit wirbt, muss dies konkret 
belegen. Allgemeine Aussagen oh­
ne Erklärung, wie „umweltfreund­
lich" oder „klimaneutral'; genügen 
den Anforderungen oft nicht mehr. 
Die Gerichte fordern Transparenz und 

„Der schmale Grat zwischen Bombage 

und lecker" lautete der Titel des 

Vortrags von Dipl. Ing. Udo Sager 

von Saturn petcare. 

Nachvollziehbarkeit - etwa zur Frage, 
ob Emissionen vermieden oder kom­
pensiert wurden. Unbelegte Umwelt­
versprechen können schnell als Green­
washing eingestuft werden - mit rechtli­
chen und reputativen Folgen. Hersteller 
sollten diese Entwicklungen beobach­
ten und ihre Kommunikation entspre­
chend anpassen, so Großheider. Wer 
langfristig erfolgreich sein will, brauche 
eine ehrliche Nachhaltigkeitsstrategie, 
transparente Lieferketten, reduzierte 
Emissionen und eine verantwortungs­
volle Rohstoffwahl. Diese schaffen ech­
te Differenzierung - und rechtliche Si­
cherheit. Als Fazit führte Großheider 
aus, dass Nachhaltigkeit ein starker 
USP bleibt, wenn sie glaubwürdig und 
rechtssicher kommuniziert wird. Pet­
food-Hersteller sollten ihre Claims sorg­
fältig prüfen, transparent erläutern und 
mit Fakten belegen. Nur so gelinge Dif­
ferenzierung ohne juristische Risiken. 
Auch Umweltsiegel sollten nur dann 
eingesetzt werden, wenn sie von aner­
kannten Stellen stammen. 

Feuchtigkeit als Schlüssel 
zur Schmackhaftigkeit 

Die Kombination aus höherem Feuch­
tigkeitsgehalt und schimmelhemmen­
den Technologien eröffnet Petfood­
Herstellern neue Wege, um Innova­
tion, Nachhaltigkeit und Tierwohl ► 



wirkulgsvoll zu verbinden. Darüber in­
formi�rte Dr. Cristina Murcia Garcia von 
Kemih Industries Inc. In ihrem Vortrag 
,,Sichere Feuchtigkeit: Schimmelhem­
mer i1 nachhaltigem Trockenfutter''. Der
Markt für Hundetrockenfutter ist aktuell 
gepräkt von höheren Erwartungen an 
Nachhaltigkeit, Gesundheit und Trans­
pareJz. Innovationen müssen heute 
mehrtlimensional sein: geschmacklich 
überieugend, gesundheitlich fundiert, 
ökolo�isch durchdacht und bequem im 
Alltag der Tierhalter integrierbar. 

Der Jarkt für Hundetrockenfutter bietet 
weite�hin beträchtliches Innovations­
poterizial - vor allem im Spannungsfeld 
zwischen Nachhaltigkeit, Tiergesund-
heit Jnd Geschmack. Immer mehr Tier­
haltet erwarten von Futtermitteln nicht 
nur e�ne ausgewogene Nährstoffversor­
gung,! sondern auch umweltfreundliche 
Lösungen und eine hohe Akzeptanz 
bei ihren Tieren. Ein vielversprechen­
der Ibnovationsansatz ist die gezielte 
Erhöhung des Feuchtigkeitsgehalts von 
Troc1enfutter. Studien und Praxiserfah­
rungen zeigen: Eine höhere Restfeuchte 
steigert die Akzeptanz und den Genuss­
wert 

j
beutlich - ein klarer Vorteil in ei­

nem wettbewerbsintensiven Segment. 
Doch die höhere Feuchtigkeit bringt 
auchj Herausforderungen mit sich. Sie 
stehtl in direktem Zusammenhang mit 
einer

! 
erhöhten Wasseraktivität, die wie­

derum das Risiko von Schimmelbildung 
und I mikrobiellen Verunreinigungen 
erhöht. Die Produktsicherheit kann da­
durch empfindlich beeinträchtigt wer­
den I ein No-Go für Marken, die auf 
Qualität und Vertrauen setzen. Die Ant­
wort lauf dieses Dilemma bieten moder­
ne sqhimmelhemmende Lösungen, die 
gleich mehrere Vorteile aufweisen. Sie 
ermöglichen nicht nur eine höhere Pro­
dukt!icherheit, sondern tragen auch da­
zu bei, die Schmackhaftigkeit langfristig 
zu sifhern - etwa durch stabile Rezep­
turen mit höherer Restfeuchte. Zugleich 
eröffnen sie wirtschaftliche und öko­
logisf he Vorteile: Durch geringeren 
Energieeinsatz in der Trocknung und 
redu! ierte Verluste durch Verderb kön­
nen Produktionskosten gesenkt wer­
den. Das Ergebnis ist ein effizienterer, 

ressourcenschonender Herstellungs­
prozess - ganz im Sinne einer nachhal­
tigen Futtermittelproduktion. 

Bombage effektiv verhindern 

„Der schmale Grat zwischen Bombage 
und lecker" lautete der Titel des Vortrags 
von Dipl. Ing. Udo Sager von Saturn pet­
care. In der Lebensmittelindustrie steht 
der Begriff „Bombage" für ein ernst­
zunehmendes Qualitäts- und Sicher­
heitsproblem: das Aufblähen von Kon­
servendosen oder anderen hermetisch 
verschlossenen Verpackungen. Dieses 
Phänomen tritt meist infolge mikrobi­
eller Kontamination auf: Mikroorganis­
men wie Bakterien oder Hefen zersetzen 
den Inhalt der Verpackung, wodurch Ga­
se entstehen. Diese Gasbildung erhöht 
den Innendruck der Verpackung so stark, 
dass sich Dosen aufblähen, Dichtungen 
versagen und das Produkt schlimmsten­
falls explosionsartig entweichen kann. 
Neben dem direkten wirtschaftlichen 
Schaden droht Heimtiernahrungsher­
stellern auch ein langfristiger Reputati­
onsverlust, wenn mangelhafte Produkte 

Wie mit Biohacking Alterungsprozesse 

bei Haustieren verlangsamt und gestal­

tet werden können, darüber referierte 

Monika Leukert von Lallemand Animal 

Nutrition mit ihrem Vortrag „Forever 

Young? Biohacking für gesundes 

Altern." 
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in den Handel oder gar zum Tierhalter 
gelangen. ,,In einem Markt, der zuneh­
mend durch Qualitätsbewusstsein und 
emotionale Markenbindung geprägt ist, 
kann ein solcher Imageschaden schwer 
wiegen'; so Sager. 

Die Entstehung von Bombage sei oft auf 
Produktionsfehler zurückzuführen. Un­
zureichende Sterilisation, fehlerhafte Ver­
siegelung oder das Eindringen von Mi­
kroorganismen während der Abfüllung 
oder Lagerung können den Verderbpro­
zess auslösen. Besonders empfindlich re­
agiert Nassfutter in Dosen, Beuteln oder 
Schalen - Formate, die bei Tierhaltern 
aufgrund ihrer langen Haltbarkeit und 
hohen Akzeptanz besonders beliebt sind. 
Zahlreiche Tierfutterhersteller setzen be­
reits auf umfassende Präventionsstrategi­
en entlang der gesamten Produktionsket­
te, so Sager. Den Anfang machen strenge 
Hygienekonzepte: Vom Wareneingang 
über die Verarbeitung bis hin zur Abfül­
lung gelten klare Regelungen, um Kon­
taminationen frühzeitig auszuschließen. 
Modeme Produktionslinien sind mit Hy­
gieneschleusen, zonierten Bereichen und 
kontrollierten Umgebungsbedingungen 
ausgestattet. Eine zentrale Rolle spiele 
dabei die Sterilisation. Mittels präzise ge­
steuerter Autoklavenprozesse - bei exakt 
definierter Temperatur, Druck und Ver­
weildauer - wird das Produkt zuverläs­
sig keimfrei gemacht. Ergänzt wird dies 
durch Inline-Kontrollen: Automatische 
Dichtheitsprüfungen, Drucksensoren 
und visuelle Inspektionssysteme erken­
nen bereits kleinste Verpackungsdefekte 
oder Undichtigkeiten. Auch die Rezeptur 
selbst wird zunehmend unter mikrobio­
logischen Gesichtspunkten entwickelt: 
Ein kontrollierter pH-Wert, die Redukti­
on der Wasseraktivität oder der gezielte 
Einsatz natürlicher Konservierungsmittel 
hemmen das Wachstum unerwünschter 
Keime. 

Lebenserwartung durch 
Biohacking erhöhen 

Wie mit Biohacking Alterungsprozesse 
bei Haustieren verlangsamt und gestal­
tet werden können, darüber referier­
te Monika Leukert von Lallemand ► 
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Abermals gut besucht zeigte sich auch die an die Veranstaltung angeschlossene Fachausstellung. 

Animal Nutrition mit ihrem Vortrag 11Fo­
rever Young? Biohacking für gesundes 
Altern." Die Lebenserwartung unserer 
Haustiere steigt stetig - dank besserer 
Medizin, hochwertiger Ernährung und 
einem wachsenden Bewusstsein der 
Halter. Damit wächst auch die Verant­
wortung, Tiere nicht nur älter, sondern 
möglichst gesund altern zu lassen. Ge­
nau hier setzt Biohacking an: Mit ge­
zielter Ernährung sollen zelluläre Alte­
rungsprozesse verlangsamt und die Le­
bensqualität im Alter erhalten werden. 

Ein zentrales Konzept ist dabei die Un­
terstützung der Mitochondrien, den 
„Kraftwerken der Zelle''. Ihre Funktion 
nimmt im Alter ab, was oxidativen Stress 
und Entzündungen fördert. Studien zei­
gen: Viele typische Alterserscheinun­
gen wie Gelenkprobleme, Müdigkeit 
oder Muskelabbau hängen direkt mit 
gestörter mitochondrialer Aktivität und 
ROS-Überproduktion (reaktive Sauer­
stoffspezies ROS bzw. Freie Radikale als 
Abfallprodukt) zusammen. Ein vielver­
sprechender Ansatz seien Präparate auf 
Basis von Melonenextrakt, so Leukert. 
Dieses stimuliere körpereigene, primä­
re Antioxidantien wie SOD, GPx und 
Katalase - also die natürlichen „Sprink­
leranlagen" gegen Zellstress. Studien an 
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Hunden zeigen: Bereits nach wenigen 
Tagen reduziert sich oxidativer Stress 
deutlich, Entzündungsmarker sinken, 
Mobilität und Zellschutz steigen. Für 
eine optimale Wirkung seien zusätz­
lich bioverfügbare Spurenelemente wie 
Zink, Kupfer, Mangan und Selen nötig 
- essenzielle Cofaktoren für antioxida­
tive Enzyme. Ergänzt werden könne das
Konzept durch sekundäre Antioxidanti­
en wie Vitamin E, C oder Polyphenole.

Hydrokolloide in Petfood 

Im letzten Vortrag des diesjährigen 
Roundtable Petfood drehte sich alles 
um Hydrokolloide. Wertvolle Erkennt­
nisse dazu lieferte Christian Köhler 
von der MBB GmbH in seinem Vortrag 
„Hydrokolloide in Petfood - Cast in Use 
schlägt Cast per kg: Ein Perspektivwech­
sel für Entscheider." 

Die hauptsächlich in der Heimtierfut­
terindustrie eingesetzten Hydrokollo­
ide sind Carrageenan, Johannisbrot­
kernmehl, Cassia Gum, Guar Gum und 
Xanthan. Sie sind in der Heimtierfut­
terindustrie unverzichtbare Funktions­
stoffe. Als sogenannte Texturmanager 
sorgen sie für Schnittfestigkeit, Stabi­
lität, Viskosität und das gewünschte 

Mundgefühl - vor allem in Nassfut­
terprodukten. Doch häufig werden sie 
bei der Rohstoffauswahl rein über den 
Kilopreis bewertet. ,,Das ist ein folgen­
schwerer Fehler, denn der vermeint­
lich günstige Preis pro Kilogramm sagt 
wenig über die tatsächliche Eignung 
eines Hydrokolloids aus': so Köhler. 
Entscheidend sei die Cast in Use - al­
so wie sich der Stoff im Prozess verhält, 
welche Dosierung notwendig ist, ob er 
stabil funktioniert und Reklamationen 
vermeidet, so der Experte. Prozesspro­
bleme, Qualitätsschwankungen oder 
Rückrufe können am Ende deutlich 
teurer werden als ein etwas höherer 
Einkaufspreis. Wer als Hersteller funk­
tionale Sicherheit will, braucht mehr 
als nur einen günstigen Lieferanten. 
Wichtig seien, so Köhler, Qualitätskon­
trollen mit Referenzmustern, transpa­
rente Rohstoffherkunft und Rezeptur­
offenheit, Verständnis für Synergien 
und Dosierung, eine konstante Char­
genqualität sowie regulatorische Klar­
heit und Rückverfolgbarkeit. 

Der nächste Roundtable Petfood im KIN 
findet am 24.-25. Juni 2026 statt. Bereits 
jetzt können sich Teilnehmende oder 
Aussteller anmelden. Alle Infos dazu 
unter www.kin.de. beh




